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des Knecìrts, der bereits
gearbeitet und cüter er-

1

Dre SlLuatron, tn der \^/Ìr uns
berufen, eingesetzL und gesandt
worben hat und der jetzt in die

befrnden, ist die
worden ist, der

Prüfung kommt-

Zuv9

nen vertrauen also nicht auf
Herrn -

sich selbst, sondern sehr u¡ohl auf den

Da sind welche, die vertrauen
iurrerL: Es IichLel sich tmmer

( pepoithotas). "vertrauen "
vom Knecht auf den Herrn

ist sehr l<lar kon-
Die Angesproche

Diese L-ute sind vor den
Urteil "guler Kecht', n ichl
stehl Sunde (vgl. Kain und

Aber dieses Vertrauen auf den Herrn rsl hier immer verbunden miL einenr
Schìel-n auf sich selbst. Das ergibt sich aus dem Datiw (ephi eautois):"sich selbst zuqunsteÌr", 'stch selbãt zugute". "für sich selbst" trauen sie
dem Herrn, Es ist ein eiiles Vertrauen. denn sie richten ihren Blick dar
auf, wie sie sind und was sie erbracht haben. und rechnen sich aus, daßihr Vertrauen aufgrund dessen belohnL wird. Durch das ephl eau¿o¡s ist
dieses Vertrauen durchlöchert und ent\.vertel. es isl aufs Formale reduziert
und damtt in unserm Urleil negatrv.

Man kann das Wort vertrauen - sein Objekt ist der Herr - auflösen in eiìlen Daß-Salz. lch vertraue dir. daß du gut schreiben kannst. Dieser
Daß-Satz meint: So bist du. Hier würde das heißen: Sie vertrauten er
gänze: auf den Herrn -. und zwar, daß sie Bewãhrle seien, wor ihm dann
für bewährt erachlet werden- Sie sprechen sich selber ein glänzendes Ur-teil zu. weil sie ja vom Herrn hei dieses Urteil erwarLen. 1ie gehen ins
Examen und wissen schon, daß sie gewonnen haben, Es fuhrt aber keìr-l
Lareg per loqischem Schluß, aus eigenem Vermögen, zu cìlesem Urleil. Dasdarf jedocl-r - noch einmal sei's gesagt - nichi dazu verführen. das ephi
eauLois zu ùbersetzen mil "sie verirautãn auf sich", denn solches verrrau-
en isl gegenstandslo s.

d¡ka¿os ist nicht "gerecht", sondern "bewährt',_
Herrn hingelreten und erwarten von ihm das
bòser Knecht, nicht Sunder, Zur Eröffnung aber
Abel ).

exouthenounLas: exouLeneo heißt gänzlich vernichten, fur nichts erachten."Verachten" tst zu ideeìl; sagen wir es massiver: "[ür nichts nehmen", Dasisl kern Al lerwellsa u sd ruc k, er paßl Ìn clie Szene: \der wlrklich und richtigvor den Herrn tritt, der ist in der BerLlfung wie in der prlrfung im Aulgenbiick des Gegen uberstehens vernichtet, tóãlich getnoffen. Das Wort als
solches weisL also jemanden aus als in Ordnung, irn knechtgemäßen Zu-
stand. Dabei kommt auch noch die Dummheit der pharisäer zum eusdruck.die gar nichl begreifen, daß das Gänzlich-Vernichtet-Sein ja der Ausweisist. Es tst ein AusweÌs fúr dte Messianität Jesu, daß er am Kreuz hänqt;
das spricht nicht gegen ihn! Das ist die Sache, die später mlL dem rermi-
nus technicus ¿apeinos¿s, "Erniedrìgung", l¡ezeichnet wirci,

Das hat Jesus beobachtet, und jetzt kommt ein Cleichnts
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Zu v 10
Zwer anthropoi. zvret 'ãdãm-Typen - es heißt nicht
Wjrtschaft.er, dre gearbeitet hahen. Erfolge gehabt
steigen hrnauf (anal¡eino) z,um Heiliqtum.

anár, Mann !

haben, Bes itz
. also
haben,

Der, der hinaufsteigt zum Heiltglum, ist streng genommen der 'ãdãm. der
Menschensohn, entweder im Moment der Berufung oder im Moment der Prü-
funq- Da qeht man vom Vorhof des Tempels ins AÌlerheiliqste. Noch konkre
ler: Es konnte ein Menschensohn aus dem cehennatal. aus der reinen ver
nichtunq also, hinaufsleigen unter dem Schutz des Herrn, der für ihn den
Feind besiegt hal. Der andere Fall ist, daß er ins Land geht und arbeitet
und dann hrnaufgeht ins ueiliqtum (erüfung). Rituelie Zwrschenstation isr
der Vorhof. von dem man durchs Heilige ins ellerheiligste geht, Wir sehen
also. sie kommen mit clìtern ins Hejligtum.

Sie ç¡ehen dorthin, um zu beten lproseuchonai ), geten ist kein Alierwelts-
rdort, es bezeichnet et\^i as ganz Konkretes: 1. Es ist ein Srch Einfrnden des
Kneclrts vor dem Herrn. 2. Die Hallung ist knien oder auf dem Bauch lregen
als Ausdruck der Vernichlung. 3. Das ist eine äußere KonkretÌon des Ver
trauens und so aus dem Tode rettend, ins Leben - rn den Zusammenhalt
niil dem Herrn - fthrend 4- Fùrbitte: Der Beler kommt nichL privat. er tst
sofort cha ral<ter is ierl als Verantwo rtl icher. Selbst wenn du der Ärmste
bist, bist du in Verantwortung für die Dei¡relt und das Deine. Das gel-rört
zu "beten " dazu.

Es kann alsc¡ sein, daß sie kommen. weil
sie kommen in tatsächlicher großer Not
das noch rrtuallsieren, denn das qÍlt ja
des Cebets, das isL die neunte Stunde
R icht i qe-

es der Taq der Prüfung ist, oder
und schreren zuln Herrn. Man kann
immer: Also wãhlen wir die Stunde
So!ýeil machen beide das rituell

Daß der eine ein zöll¡rer isL. nìacht del-ì Cegensalz besonders deutlich. Die
neislen Zöllner treiben überhöhte Cebuhren ein uncl wirtschaften damit ln
die eigene Tasche. Daher ist man recht qespannt. wje so einer damit
d urchko mrnt beim Herrn

7u v 11
Der Pharisäer "ward gestelit" (staLeis: AurisL partlzip passiv; Aurist be
zeichne¡ etvJas Momentanes, keinen Zustand). Es konìmt also genau das, v¡as
im Bundesdrama fãllig wrrd: nach dem HinaufsL-^igen das õesteilt-Werden.
Auch das ist noch korrekL. der pharisäer läßt sich das antun.

Er ward gestellt
w ird anqeder,rtet.

"und betele" - proseuchonaì
daß das andauert-

steht h ier im tmperlexL: damìt

pros eauLon Lauta: Bet manchen fehlen diese drei worter. bei manchen sinci
sie anders geordnel, bel Dritten steht Jlur "tauta". dieses; da ist geflickt
worden- Nehmen wir sie ernst, so wie sie dastehen: lm Geqensatz zu oben(v g). wo ein Dativ steht (.ephi eauLois). steht hier pros mit Akkusatìv.
ober¡ ist gesagt "srch zugule", d.h. sie vertrauen z\ÌJ ar auf den Herrn.
schieìer ¿ber aul die eigene Leiutung. worrdch sie gu1 wegkommen. Hter
r-ìun stehl die direkle Adr-esse: sie beten zu sich wie it¡ Selbsigespräch.
v,¡ie sich seiber in den Blick fassend und auf das hin spr,=chend. Diese
Nuance mirssen v;ir sehen: Jelzl haL der Mensch sich rm Blick und auí sicìi
hin blickend betet er,
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daß ihm das Erarbejtete nicht gehört,

3

Konsequent beschreibt e¡' sich: ich danke dir, daß ich nicht bin wie dre
iibrigen ãnlhrôFô ì Fr schildert ste els âr¿ãr, räubertsch, adjkoi, Betrüger.
und noichot. Ehebrecher. Bei ar¿ax dürfen wir nicht allgemein "Räubèr"
denken. GerneinL ist ein KnechL. der sich unte. den Nagel gerissen hat. vr'as
thm nich'r gehort. der srch am Gut des Herrn vergrilfen hat_ Damit aber ist
er ein ao¡kos, ein Unbewährter. und ein moíchòs. einer. der den Bund
bricht. Sor.¡/ohl das zweile aÌs auch das dritte WorL qualiftzieren also das
erste.

á kai ¿;s - cias
kúhn sagen: und
tion. das isi so
Cazudenken claß
ist er dr: ch n ie

ISi erne umstãndllche Wendung; man môchte beinahe etwas
dann also eben dieser da. Der erscheint wie die Konkre

ein Räuber. Betrüger, Ehebrecher. Natürlich darf man jetzt
ohneh ín alìen klar ist. wie der zu seinem Geld konmt. da

ein KnechL Gottes. Wir mlìssen clabei aber auch wissen. daß
auch der iev i. der

7u v i2:

Zu v 7?:

spãLere Aposlel MaLtãus, ein Zöllner r,,'ar

''Ich iasLe- Er erkennl aiso
isL des Herrn, "Fasten" hal
Ërworbene. das Cut. das Celd
qeÌròrt n rchi- ihm. Es ist also
fier-rl'ì - furchtbar ko rrel{t.

an,
eine
auf
elne

ES
ganz konkrete Bedeutung: Da Iteql das

dern Konlo; aber er enthält sich. denn es
Anerkennung seines Knechtlums vor cjem

''uncì ich verzehnte alles. was ich erwerbe lktaomai)-" kLaonai (im präsens.
d.h. das ist clie Regei, das ist immer so) bedeutet nrcht einfach Besirz. esiÍellrt enrerben. Mit "verzehnten" schließlrch ist enclgültig heraußen. cìaß

"r:ir im Morìenr cìer prlifung sinc. i=s gehr Llm die AÈliefe;uriq der t,üter.iie scholr er*orben sincl

was bedeulel das nun konl<ret. "in cÌer pri_tfung ber-en"? Es i{ann nur hei-ße¡l: vernichlet sein. auf null gebraclrt sein, verloren sein. und dann imVertrauen an den Herrn zu ihm sagen: Dir gehórt ailes, drr vertraue ichmich an. du wirst irich beleben. nihd.m icÀ zu Tode qetroffen bin. Das
mulJ konl<ret ausgesagr vrerden, damir wir beirr wort "beten" die Konkretion
fincJen- Das deutsche lrtort "beten" ist viel allqemeiner als clas proseucho-
rnai .

Der zollner aber "stand (estos. perfekt von rs¿á,7,ai, also ein zustand) vonfern"- E¡ hat sich gesteJlt, ist zum Stehen gekomiren. VgÌ_ dazu die Si-nai-Perikope (Ex zo, 1B): "israel stand von férn". o ieselbe-"n worter srehenauch lr der sepruaginta; wìr haben also derr greichen Ausdruck nicht nurìm Deulscher. sondern aucl-r im Griechischen. Dórt ist es ein Ausdruck clercoltesfurchti "daß seine Furch'r über euerm Antl itz sei" Ihnen nìuß dannqesaqt werden (Ex ZA,ZO): "Fürchtet euch nicht!,,
''Er v/ôlÌte aLìch nicht seine Augen emporheben zum r-rirnnel. " Er isi alsKDechl dem Herrn gegenüber_ Dabei ltegt er zunãchst báuchltngs da LrnclseUl cesrc.lrt rs1 zutn Boclen gerjchtet. Er wagt nlcht voll s jch aus seine
Augen zu erlreben. Jetzt ist es sache des Herrn, sern Anllitz ieuchten zuiassen iil¡er dem Knechr- Dann darf der Knecht das Antlitz erheben und esdarí aufleuchi.en im v,/iderschein des leuchtenden Antlitzes des Herrn. .ier'ìau
ciies ist es. .d/as nachher heißt trösten" ("gnädig sein"). Der ZölÌner waqlalsc nichl. rìie Auqerr zu heÌ:en. cl.h. er benimnt 

--sich korrel{t narín aÌlein
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DreGç lJaltunE hätte àuch dâmlìegt zl-rnächsi
besLen P'necl'ìt

noch kein Schr-rldbekenntnis!
airgeslan cìen -

tann ìteLßt es weiler; "scndern er .l-iiûpfte an selrÌe Brusr-- " Dies An-.ìie-
Biust-Klopferì zusammen mit Sack unc¡ Asche isi das Zeichert des Elenc,,
cier Not. t-m großen Herbstlesl gehl es ja am ersten Tag der zweiten ÿ,roche
abends 1B h geht es ja ios mit eben diesem Ri¿us, Jetzt mussen wir also
cienken dürfen. daß das grundsätzlich in jeder prüfung der Ritus ist. nicht
nur im akuten NotfalÌ.

Danrì sagt er: "O Golt, sei gnädig ..." (ílasLhäti, Aurist zu ilaskonai, gnädrg
sein). wir müssen den Aurist. das punktuelle verstehen. Versuchèweisè
l<ônnte man vielleicht sagen "er-tròste mich; durch die vorangestelÌte Stl
be "er-" soli clas Monentane lns Cefijhl kommen. Und jetzt folgt: "mir Sün-
der" - obrwohl ich el'l Stnder bin. Wenn ein Mensch tn dieser Weise vor
derr Herrn kommt und abliefert, kann er in keinem Fall das Urteil "be,
nährter Knecht" vorwegnehrnen- Er muß sogar immer vollziehen. daß er et-
gentlich nicÌlt h underLpro zenL i q war, er hat Scjruld, er bleibt schuldig. Da
nìit bekommt er das ELikett "Sirnder"_ Das verkürzte Sätzchen "sei mir
Sünder gnädiç¡" heÌßt: 'ich bin ein Slìnder, ich weilJ das. An clir. mein
Herr, wäre es nun. Begrradiqung zu ùben, Laß es zur Vergebung rneitrer
Siinde komrren!' lm Ritus der Beqnadigunq läßt dann der Herr. seiñ AnLlttz
lellchten. er erhebt das Antltlz des Knechls. Das Worl "gnädig" lst im
Deulschen so abgeqriffen. cemeint lst dies: ich liefere mich aus_ bin auf
Null gebracht, noch mehr: Ich bin ein Süncler. Ich brn clarauf at-rgew iesen.
daß Du mein Cesichl hell lrachst_ Ich habe getraut auf Dich, um oeine
Treue r¡reiß ich, Laß sre zurückschÌagen auf mich als Gelrost-werden, rfìach
nlich qetrosLl (Trost und Treue haben im Deutschen Iim Indo gertnan ischen.]
dieselbe rdorlwurzeÌ.1 t<onkrer bedeuret das helLer lderden, fro"hticl'r werden,
lvieder Mut fassen; das geht ins Körperliche!

ka¿eOá (Aurisi von katabarno. hinabgehen): "Dieser steigt ìrerab,,. der Au-
f isl machi das zum dramatischen vórqal-rg; das ist keiñ tempus. ist nichtzu übersetzen mit "ist herab,gesle i gen ,' oc.ler "wrrd herabsteigen". cemeÌnt.isl eivr'a: zum Herabsieigen komml's ietz,r. kaLabaino kann he--ißen 'herab
steiqen volr Allerheiiigsten herunter i. den Vorhof". und es kanl¡ auch

7Lt v 14

heißen "herabsteigen hiiraus ins Lancl zuitt weiteren Arbeilelr". Man geht
tmmer nach Jerusalem "hinar:f " und kãnie man voll
I iegl!

GaÌrläa, das ja höher

Dteser sleiqL herab "bewâhrt" (dedikaíonenos. passiv: bewährt gernacht, be
\,rährt gesprochen. als be\,/ährt anerkannt). Ihm ist zuteil geworãen der Zu-
spruch: du bev/ährLer Knechl_ Es ist also nichl er. der bewãhrt ist Llncl
das auch vreiß. sonclern es bedarf des tröslenclell Herrn, der die Bewäh-
runq erJ<ennt. anerkennt und ausspricht_ Ohne dies gibt es kein "bewährl,'.
Es fuhr'L Ì<ein .zwingender weg von der eigenen Lei-tung zur Anerkerr'u.gals bev.rähri- Die Anerkennunq von seilen ães Herrn koñmt aus freier En:.cherdung. aus ¡ouvoräniLät .

Er sleÌgL herab "in sein Haus'. Das Haus ist nicht clas
lst: zu den Seinen. zu all den ihm Anbefohlenen. Er ist
qesandt-

Gel¡äucìe. ceme iìtl
aÌso noch einmâl
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" par ekeínon' heißt eigentlrch "vorbei an jenem" Das ist wjederum
Konkretion: Jener bleibt ìrängen da oben in der prüfunq. Vorbei an
stergl er herab rn sein Haus. Vom Pharisäer wird gar nicht mehr
sprocherì. Es wircl nur anqedeutet: der Zóllner ist be!ÿährt.

etne
jenem

lang ge-

Jetzt wird ein allqemeirìer Salz angefugt: "Jeder, der sich selbst erhöht..."
(ypson isl eartizip vor\ Vpson. erhöhen, erheben). "rrhöhen" konkret heißt:
Jeder der meìnl. er kònne wie die Sor¡ne lm \dindschatten Cotles aufsteigen
in den HìmmeÌ und zu cerrcht srtzen diese I(onkretion denkenl "...der
lvird erniedriqt werclen" (Fu¿ur PassÌv von tapeinon, erniecirrgen)_ Ernie-
drigL werden jsl ern ganz und gar gutes Wort: Da wird einer erst einmal
rn die Rolie des Knechts ger|ickt. der ja bis in die Niedrigkeit l<ommen
truß. Das gehöri zur Ordnung, das ist unverzichtbar. Er muß in die ¡us
qanqsposilion, sonst kommt er nrcht in die Erhohung. Am Ern iedr igt-Werclen
vorbei geht keine Erhöhung. dann hätle man sich ja selbst erhöht_ Nur
wenn man erhöht wird (passiv). dann ìsi mal-r wirklrch erhöhi. Damit ist
das exouiheno¿rntas (in v 9, auf Null gebraclrt werden) jetzt mit dem feinen
I/Vo rt bedacht. Oben ist es die Sacì-ìe. jetzt lst es der terminus technicus:
JesLls ward erniedrrgl. Der Menschensohn wird eririedrigt. um so in seine
Her rli. lrk,-rl einzuqehen.

"Und jeder. der sicì-i ernredrigt_,. , der dies eingesehen hal. daß er nichts
ist. der unnütze Knecl¡'r ist. i...der v¡ird erhöht werden." Nur ein solcher
Knecht kann erhöhl. v¡erden. Schon rein forma.l, in der Sache. ist ein Er
hóht Sein das Ergebnis eines ErhÒht-Worclen-Seins. Wer sich selbst erhöìtt.
ist auf seine eiqene Kraft angew iesen, wenn er oben blerben uncl n ich'r-
henurterfaIle:t w ill. Nul'- wer erhöht wor-clen ist von einet¡. der ihn obe¡t
haìie¡ [¿¡,n. wird erhöht sein.
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Z usam nen fa sslirìq in fùnf Sätzen mit den Worten des Textes

LS geht um zwei
natürlicherweise

Mcnschen, anLhropoi. um
ihrer Leistung be\.v u ß ¿

erfolgreiche W ìr lsclr¿,rf Le¡ , dìe
sind im Pol'it jven wie im Negas ich

Liven

Il. Sre haben beide
ko nrnen. ulld daß von

begriffer-r, daß sie finechte s jnd.
ihnen Vertraueìt verlangt ist auf

die in
den Herrn

c1íe Prufun g

llI. t-rner von ihnen ist sich selbst bev/ußr in seinem vertrôuen alrf denHerrn. er nimmt das Urteri gleichsam vorweg sogar utn den preis, daß erandere hintansetzl und als unbeu/ährt unã brinctesbrúchrg erachlet. Erüberiäßt s ich seinem natürÌichen Urteil, Er \,ieiß. daß er k;rrekt handelt.er fastet I llrd verzehntet.

lV- Der andere nimmt sei.e SlellLrnq etr'ì. \^/Ìe srch's gehöri. von ierne rnEhrfurcht gegeirúber dern He*n. unà er ist sich bewuìár, daß er knechrqe-
mäß srch benel-rmen nuß: seine Augen senken, an die erust kropfen rindsogar so weit gehen. daß er sich als Sünder begrerft. clem es niemals gelinqen konnte. alles korrekt zu machen. und dei sich darauf angewieèensieht. daß der l{err ihn begnadigen, ihn trósLen muß.

V. Von
letzteret-ì
während
muß ir.r

diesern Herrn her ist nun clas
fùr bev/ährt erachtet. obwohl
der erstere. der korrekt sich

dìe Ausqanqslage zurückzugehen.

Urlerl
er aìs

einder,rtig Er rst der, der
s ich erkannt hat,

wäìrnte,
Sunder

ersl anqewtesen werden

Daraus abqeieitet fünf Uberzeuqunqssätze

i. ich
Me inen
íung erfahr.en ha L,

Slunde dem ljerrn in

brn úberzeugt, dal3 es einen cotlherrn
zusammen vor diesem Cotlherrn wie ein

gibt. und daß ich mrt den
Knecht dastehe, der Beru-

I.l. Dabei gill es rn der Konfrontierung rnit den Her.rn wahrhaftrg zu sein,d'h. ihm vertrauen entgeqenzubr ir-rgen, aber zugreich in cr iesám 
- 
verrra ue'zuzulassen die Ernsicht, daß nichtJ von allem. was ich brì'ge, rnir gehört,und daß es dazu auch noch gar nrcht vollkommen ist, was 'i"l-.t au Ërrnge.daß ich immer schuldig bleibe. Deswegen brn ich der. åer ..," xnø beugenmuß, dÍe prostraLio zu vollzieherr hatl sich ang",i""å,, .";n lu=""" 
-ruß 

auf
c.l re Tröstung. die Begnadigung.

Ill volr drese. Gottherr. weiß ich, daß ich so tun muß, selbst wenn icì-les nicht schlechL gemachr habe. cott ist einer. bei dem ich nicht clurclrkomme. wenn icÌ¡ das Urleil selber vorwegnehme. Und Cotl ist einer. derden. der sich vor ihm ars si.Ìnder erken'l'und auf seine Tröstung sich an-gewiesen sern lãßt, auch qetrost macht und dann erhôht

IV. ur'ìd so weiß rch, claf3 cott einer ist, vor dem jch in der prüfung
l^"J ,i: "31u. 

nul,rfq nrich begeben muf¡ wle in der srunde der Berufuns.rcn tr Nreclrrgkert birr. Erst deln Ernrerrrigrer-r wird clie Erhóh,nçJ zuteir

eurgeselzt urìd gesandl
der" prùfung n."ñ."".nãft

worden ist und der nun zur
abzuqeben hat.

w te-

d resen cottherrn zu riick verw iesen auf
d ie Ern redriqunq verstehen lernen ii-rist auch ihm der Weg offen.

die
der

',\¡er s tch seibst erhöhr. v¡ ird von
Ausqangspo s it jcr n. Er rnuß zuerst
Begegnunq nit dem Herrn. und sô


